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DienssHZ den 30. December 1834.

An das WMMtige Vublirum )u UaibaO.

« D i e schon seit mehreren Jahren hierorts bestehende löbliche Si t te , fich von den
lastigen N e u j a h r s - G r a t u l a t i o n c n durch Abnahme der Erlaßrarten bclm Armeninsti-
tltte zu entbinden, veranlaßt dle Armeninsmuts-Eommlsjion das wohlthätige Pudluum ^ai-
bach's auf den herannahenden Jahreswechsel mtt der Bitte aufmerksam zu machen, der vor-
bclobren Sitte noch ferner huldigen, und durch zahlreiche Abnahme der Erlaßkarten ergieblge
Gaben zum Besten der Siadcarmen darbringen zu wollen.

Diese Erlaßkarten können von heute angefangen, im Comptoir dcs Armcninsiituts-
Kassiers, Herrn L e o p o l d F r ö r e n t c i c h , gegen den gewöhnlichen Erlag von 20 kr. für
die Person, ohne jedoch der gewohnten, blbher so rühmlich bcwicscncn Gloßmuth der mild'
thätigen Stadtmsassen schranken zu setzen, erhoben werden; nur wolle jeder Abnehmer die
Gefälligkeit haben, bet Abhohlung der Erlaßkarrc, semen Namen deutlich geschrieben, abzu»
geben, damtt dieser in das gedruckte Verzetchniß der Neujahrs-Gratulumcn, welches die
Namen aller sammt der Angabe des eingegangenen (^csammibetrages enthalten, und nm
der Laibacher Zeitung erscheinen wird, gehörig aufgenommen werden könne.

Von der ArmenmstltUts-Commission zu Lalvach den i i . December i L 3 ^ . .

D l l u r i e n<
Laibach/ den 2a. December itt5H. Van

dem kaiserl. königl. Stadt, und Lat-.dreckte rvird
hicmil bekannt gemacht, daß dem hierortigen Hof.
und lIerichlsaduocatcn Dr. L.eopold B a u m -
gar ten mit h. Hofdccvcte der k. k. obersten Iu«
siizsteNe, 6cjo. 2^. October l. I . , intimirt durch
Appellations» Verordnung, llciu. 6. Nov. l. I . ,
das Amt eines k. k. öffentlichen Notars in Krain
mit dem jBefugnisse zur Ausübung in dcr Stadt
Laiback verliehen, und Di-. B a u m garten in
dieser Eigenschaft am ,6. d. M . beeidet worden sei.

La ibach, den 20. December. Hcute bra«
chen die vier Compagnien dcü'lobl. Brodcr Gränz-
Infantelie-Regiments, nclche ftit ».November

d. Z. einen Theil unserer Garnissn ausmachten,
von hier auf, und sehten höherem Befchlc zufolge,
ihren Marsch nach Ncustadtl fort. Dagegen lang-
ten an eben diesem Tage vier Compagnien des ll)bl.
Gradiscancr Oranz.Infanterie.Neglmcnts hier an,
um den inttgrirendcn Bestandtheil unserer Garni-
son zu Hilden.

Ueber das musterhafte Betragen, über die Herr«
liche Haltung und die ausgezeichneten militärischen
Tugenden Oesterreichs braver Gränztruppen herrscht
hier nur eine Stimme. Diese öffentliche Aner«
kcnnung mäge für die wackeren Krieger dcr schön«
sie Gcleusblicf in ihre geliebte Hcimach seyn!.

T r i e s t , 20. December. Die k. f. Fregatte,
G u e r r i e r a , befehligt.von dem Liniensgisssca.
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pitan Baron B a n d i e r a , isi so eben von der I n .
fel Lissa kommend, auf unserer Rhede vor Anker
gegangen, um sich hier mit den nothwendigen Le-
bensmitteln zu versehen, und dann zu der Schiffs
abtheilung zu sioßen, die unter dem Befehle eben
dieses Linienschiffscapitäns im adriacischen Meere
aufgestellt wird. (O. 'I'.)

K r o a t i e n .
Se. s. k. apostol. Majestät haben dem Herrn

Dr . L u d w i g v. G a y . die Genehmigung auf ei«
tie politische und litcrarische, in kroatischer Spra»
che zu erscheinende National - Zeitung, allcrgnä-
digst zu verleihen geruhet. Die Herausgabe dieser
ersten kroatischen National«Zeitung, welche sich
durch vaterländische Tendenz ganz vorzüglich aus-
zeichnen wird, beginnt mit Anfang des neuen Jahrs
i655.

^ Am 19. v. M . ist nach einer beinahe vievjäh«
sigen Abwesenheit das erste Feld. Bataillon des
löbl. S z l u i n e r G r ä n z < I n f a n t e r i e « R e -
g i m e n t s Nr . 4 , aus I tal ien ksmmend, in bes«
sen Stabsorte, der königl. Freistadl (Za r l s tad t
eingetroffen.

Bei der Annäherung des besagten Bataillons
gegcn den Stadsott , haben Lie Bürger und Be»
wohner der königl. Freistadt (Zarlstadt, welche ihre
loyalen Gesinnungen für die Vertheidiger des Va«
terlandes dci so vielen Gelegenheiten rühmlichst
bewahrt haben, demselben die Bürger-Corps<Mu«
slkdanda an die Gränze des städtischen Territoriums,
entgegen geschickt. Bei Dudowacz wurde das Ba-
taillon von dem Herrn General-Brigadier Ruka»
V l n a v. W i d o v g r a d - , von dem Herrn Ober«
stcn Regiments > (Zommandant Baron von B l a «
g o.e v lck, und son dem sämmtlichen Ossizicr»(3orps
des in tZarlstadt garnisonirenden ersten Bataillons
des lödl. k. k. L in ien- Infanter ie ' Regiments Ba»
von v. Racoßcvich, als auch von den sämmtlich an»
rvesenten Offizieren des eigenen Regiments feier-
lich empfangen.

Den Tag darauf, nämlich d<n 20. Novem-
ber um 5 Uhr früh passirte das, auf dem Haupt«
platzein der Festung aufgestellte Bataillon die S tan-
des« Revision, bei welcher Gelegenheit dasselbe von
dem Herrn Fcldmarschall ^ Lieutenant und Trup«
pen , Divisional Baron von G e r a m b , von dem
Herrn General-Brigadier v. R u k a v i n a und von
dem Herrn Obersten Regiments »Commandanten
besichtiget, nach vollendeter Function aber mit bei-
fälligen Aeußerungen dcr vollen Zufriedenheit, zu

den Angehörigen, welche ln zahlreicher Menge ihre
sehnlichst erwarteten Ankömmlinge zu empfangen,
herbeigekommen« waren, entlassen.

Nach Beendigung aller Dienstobliegenheiten
wurden sowohl die Herren Offiziere, als auch die
gemeine Mannschaft von den biedcrhcrzigen <Zarl«
siädtern auf das gastfrcundschaftlichste bewirthet,
und dadurch die Freude des Wiedersehens auf die
herzlich^ Art beurkundet. (Agrm. Z.)

bt n 3 a r n.
Am 7. d. M . ist zu O f e n der hachwürdige

Ofner Diocesan. Bischof griechisch nicht untrten
Ri tus , Justin I oa n o v i c s , 49 Jahre a l t , nach
kaum dreiwöchentlichem Antr i t t seiner bischostichen
Func t ions , am Schlagstuh gestorben.

(Agrm. Z.)
M o l H H « u n v NNal lachei.

Am 16. November ist zu B u k u r e s t der
ehemalige Hospodar der Wallachei, Fürst Gregor
G h i k a , plötzlich und ohne alle Vorboten mit Tod
abgegangen. Da zur nämlichen Zeit noch andere
plötzliche Todesfälle Stat t fanden, so machte dieß
glauben, daß der Hospodar an einer ansteckenden
Krankheit gestorben sei. Durch ärztliche Nntersu«
chung ergab sich jedoch nicht die geringste Spur von.
einem epidemischen Uebel, und allen diesen Ster«
befallen lagen bloß zufällige Ursachen zu M u n d e .

(Ocst. B.)
^5 r a n k r e i ch.

I n einem Schreiben aus M a r s e i l l e vom
4. December heißt es: „Aus T r i p o l i s in der
Berderei sind Handclsbricfe vom 24. November
eingelaufen, nach deren Aussage eine Katastrophe
dort nahe bevorsteht. S id i Ali vermag sich gegen
seinen Rival nicht lange mehr zu behaupten. Die
Insurgenten haben die Offensive wieder ergriffen,
die Stadt ist enge eingeschlossen und wird täglich
von einem Sturme bedroht. Das Haus des eng«
lischen Üonsuls wurde von dem Pöbel der Stadt ge<
plündert und demolirt; er selbst rettete sich mi t
Mühe und verdankte s.in Leben nur der Dazwischen«
kunft von S id i Ali's Leibgarde. Nach diesem Vor«
falle zog sich Warrington auf das Land zurück, wo
er mitten unter den Insurgenten wohnt, und durch
scine Gegenwart deren Muth belebt. Er soll jetzt
noch offener für Mesurata Partei nehmen, n?et<
cher Letztere die Stadt seit mehreren Tagen bom«
bcndirt, S id i Ali hat zwar die insurgirte Küste in
Blockadezustano erklart, aNein da diese Blockade oon
England nicht anerkannt ist, f<? wird es den Insur«
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genten leicht, sick von Malta aus mit Munit ion
zu versorgen; auch hat der Pascha keine Kriegsfahr«
zeuge, die dieses hindern könnten. Gin sardini-
sches Schiff, das zwei gefangene Rebellen vom
Fort Turguna nach Tripolis führen wollte, wur.
de von der englischen (Zorvette »die Favoritinn"
willkührlich angehalten, durchsucht und die beiden
Gefangenen wieder in Freiheit gesetzt. Seit dein
Vorfalle vom '9. November wagte kein Kauffahr-
tcifahrer mchr in Tripolis einzulaufen, denn durch
die Entfernung des französischen Briggs Palinure
ist die Frechheit der Insurgenten gewachsen, und
sonst befindet sich lein französisches Kriegsschiff mchr
dsselbst. Die Krisis ist ernst. Nicht nur steht Lc,
ben und Eigenthum der dortigen Europäer in Ge-
fahr, sondern es sind auch ernste Mißhelligkeiten '
zwischen Frankreich und England zu befürchten,
wenn letzteres seinen Oonsul nicht baldigst abrufc."

(Ocst. B.)
S p a n i e n .

Auf der Halbinsel scheint Alles einer Kata«
strophe entgegen zu gehen, die nur durch ein ener-
gisches Erwachen des spanischen Volkes beschworen
werden kann. Schon ist Spanien in das Juste»
Mi l ieu gefallen; dieß ist der erste Grad der Restau-
ration. M ina , durch die Abwesenheit aller Hülfs«
quellen an Leuten und an Geld gelähmt, wird
durch die Gelangung Llauders, seines erklärten
Gegners, mit dem er nicht nur in persönlicher
Feindschaft, sondern auch iu gänzlicher Opposition
rcr Grundsähe steht, zum Ministerium, völlig an-
null irt. Um diese Lage mit zwei Worten zu cha« -
ractcrisircn, so macht die Königinn (Zhristine auf ^
dcm Throne eine Anleihe zu 60, während die An« ,
leihe des Don Carlos zu Paris zu 66 negociirt wird. !

( M g . Z.) <
Am 6. hat man von Elisondo her kanoniren ,

gehört; es heißt, daß es zwischen der Besahung t
und den Belagerern, welche von Segastibalza com« ,
mandirt werden, zu einem Gcfccht gekommen ist, c
und Letztere, nachdem die Besatzung Succurs er« s
halten hatte, sich zurückgezogen habe. Das Fort ^
sol! zum Thcil zerstört worden seyn. — Zumala-
carreguy befand sich am 5. December mit seiner h
ganzen Streitmacht an der Gränze; der Präten- ^
dent mit der Kavallerie und i3 Bataillons im Ul« I
zamathale. Am 9, ist Mina mit goao Mann da- c,
hin aufgebrochen; auf die Nachricht von dem eili. A
Zen Rückzüge der Insurgenten machte er jedoch ei« st

neu (Zontremarsch. Heute dürften die Insurgenten L

n wahrscheinlich in's Vastanthal zurückgekehrt seyn.
r. ' Mina hatte sich am 6. mit drei Kolonnen nach den
I? Aldudes begeben, um den Gelotransport, welcher
n sich dort befand, in Empfang zu nehmen. Ge«
c > . ncral O raa , welcher eine von diesen (Zslonnen be«
" fchligte, hat mit den Insurgenten ein unbedeuten-
n des Scharmützel bestanden,

n Das M e m o r i a l des P y r e n e e s enthält
'- folgendes Schreiben aus I r u n vom 7. Decem«
h der: „Am 5. vernahm man hier deutlich eine Ka«
e nonade in der Richtung von S . Sebastian. Die
d aus letzterem Platze in der Depeschenschaluppe zu
r I r u n angekommenen Reisenden haben ausgesagt,
» daß sie in offener See von Norden her, sehr deut«

- lich gegen 5o Kanonenschüsse und ein lebhaftes
1 'Kleingewehrfeuer gehört haben. M a n vermuthet,
, daß einige Kreuzerfadrzeuge mit den Schiffen, wel«

' che den Insurgenten Kriegsbedarf zuführen wollten,
ein Treffen bestanden haben. Es scheint übrigens
daß Letztere einen betrachtlichen Transport erwar-

' teten, weil gestern zwei Insurgentenbataillons von
' Navarra längs der Seeküste nach Villabona l'a-
' men, was doch wohl nur in Absicht geschehen seyn
' tonnte/ um eine Landung zu decken."

(Oest. B.)
Großbritannien.

' S i r Robert Peel ist am 9. December um ä
^ Uhr Morgens «n London eingetroffen. Um 1 Uhr
' besuchte ihn der Herzog von Well ington, der ge«

räume Zeit bei ihm verweilte. Beide Staatsman«
ner verfügten sich hierauf miteinander in den
Pallast von S t . James und hatten eine lange Au«
Zienz beim Könige. — Spätern (über Frankfurt
eingegangenen) Nachrichten aus London vom 10. d.
M . zufolge hatte S i r Robert Peel die Stelle als
erster Lord der Scha-hka'mmer und Premierminister,
und der Herzog von Wellington das StaatZsecre«
tariat der auswärtigen Angelegenheiten übernom«
men. Lord Lyndhurst war definitiv als Lordkanzler
angestellt und die Auflösung des Parlaments be«
schloffen worden. — Hinsichtlich der übrigen Er-
nennungen war noch nichts entschieden.

Die Morning-Post sagt: «S i r Robert Peel
hatte gestern eine lange Audienz beim Könige m
S t . James und besuchte hierauf den Herzog von
Wellington im Ministerium des Innern. Spater
empfing er die Besuche mehrerer seiner politischen
Freunde. Abends ging aus dem gedachten M i n i -
sterium ein Eilbote an Lord Stanley nach dem ^
Landsitze des Herzogs r<?n Sutherland, Trentham,
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und ein anderer an S i r I . Graham ab. S i r Ro-
bert Peel gehorchte sogleich dcm Befehl S r . Ma«
jestät, ein (Zabinctt zu biloen, uno übernahm den
Posten eines ersten Lortzä des Schatzes und Kanz-
lers der Schatzkammer, d. h. Premier- und Fi<
nanzministerä. Der Herzog von Wellington wird
dem neuen lZabinette durch die Annahme des Por-
tefeuilles dcr auöwärtlgen Angelegenheiten seinen
mächtigen Beistand gewähren. Lord L y n d h u r s i ,
«elcher dermalen provisorisch das große Siegel inne
hat, wird Lordkanzler.

Die Morning-Post erklärt die Nachricht, als
sei dcr Prinz von Asturien, d. h. dcr älteste Sohn
des Don Carlos, in Spanien, für durchaus gründ«
los, indem der Prinz in London unter der Leitung
seiner Tante, der Prinzessinn von Beira, mit gros-
sem Eifer seinen Studien obliege. (Oest. B.)

Die Zeitung von Ma l ta vom 12. November
enthält neuere Nachrichten aus Tripolis, denen zu»
folge die Küste jener Regentschaft in Blockadcsiand
versetzt war. Das Blockadegeschwader soll aus
einer türkischen Kriegsdrigg in Verbindung mit der
Flottille des Pascha's bestehen. Hinsichtlich der Aus-
dehnung dieser Blockade wußte man nur so viel,
daß sie sich auf die Küste von Reschia erstreckte.

L o n d o n , » l . December. Lorv Denman
überreichte gestern in'einer Audienz dcm Könige die
Siegel des Kanzleramts dcr Schatzkammer. S i r
R. Peel erhielt diese Siegel dann aus der Hand
des Königs, und leistete den Eid als Schatzkammer-«
fanzler. Hierauf hielt der Konig Geheimenvath,
dcm der Lordkanzler, der Herzog von Wel l ington,
3er Marquis v. (Zamden, die Grafen Noßlyn,

Amhcrst und Jersey, die Lords (Barone) Mcnbo»
rough, Lowlcy und Maryborough, die Baronets
P?el, Sutton, Beckett und Hardinge, und die H H .
Goulburn und Hellics beiwohnten. Eö ward eine
Ordonnanz unterzeichnet, wodurch das Parlament
vom 18. December auf den i 5 . Januar vertagt
wurde.

N u si I a n v.
Ih re Majestäten der Kaiser und die Kaiserin«

setzten am 5. December ihre Rückreise von R i g a
nach S t . P e t e r s b u r g fort. Bei ihrer Ankunft
zu Rlga hatten Ihre Majestäten, nach einer aus»
führlichcn Beschreibung in der Rigaer Zei tung,
die Ucberfahrt über dlc hoch angeschwollene u»o
zahlreiche Eisschollen führende Duna, mit Zurück«
lassung dcr Wagen, Abends um 10 Uhr auf einem
kleinen offenen, doch mit einem eleganten Pavil lon
versehenen Fahrzeuge, bei Fackelschein machen müs»
sen. „Dem Russen ist nichts unmöglich," sagte der
Kaiser ermmhigeno beim Einsteigen. Indesseil
ward das kaiserliche Fahrzeug durch viele Boote be«
gleitet, die das sich entgegen stemmende Eis weg«
räumtcn, und die Ufer warcn beleuchtet und m i t
zahllostn Zuschauern bedeckt. (ANg. Z . )

EINLADUNG.

Die philharmonische Gesellschaft wird die
Ehre haben am nächsten J/rcitag«, d, ü am 2.
Jänner iö55, zum Vortheile ihres Fondes im
Deutsch-Ordcns-Saale ein grosses Vocal- und
Instrumental-Concert zu geben , wozu hie mit das
kuustiinnige Publicum eingeladen wird,

Laibach am 29. December iü54«

T h e a t e r .

Heute: «Zampa." Große O '̂er in drei Acten.

M a ch p i ch t.

D a mit dem Schluße dieses Monates die Pranumeration auf die ?aibacher Zei-
tung für das zweite Semester zu C'nde gehet; so werden sämmtliche?. 1 ' . Hcnen Pränu-
merantcn, welche mit ihrem Pränumerations-Betrage noch im Rückstände sind, crsuckt, selben
ehestens benchtjgcn zu w^l'^n, weil man sich sonst genöthiget schen würde, kem Exemplar ohne
Anticlpation abliefern zu können.

Gleichzeitig werden auch alle diejenigen löbl. Vczirks- und Herrschaftsgericdte, welche
sich mit ihren Einschaltungs-Beträgen gleichfalls noch im Rückstände befinden/ höflichst ersucht,
selben ehestens berichtigen zu wollen.

Laibach am i . December ,33/l .

Dieser Zeitung ist die Bei lage der eingegangenen Museums «Bei t räge N r . 5ä,
nebst einer allgemeinen Danksagung an Alle, welche zum hiesigen Museum Beiträge
leisteten, angeschlossen.

Nevacteur: ^ r . Vav. Ueinr ich. Verleger: Ignnz M. Ovler v. KleinmaVr-


